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Die Würde des Menschen ın Christus. Dıie An- können. Eıne umfassende Analyse müfßste die
trıttsenzyklika „Redemptor Homuinıs“ Papst bisherigen Außerungen des Papstes
Johannes Pauls I1 Mıt einem Kommentar VO  »3 einbeziehen, un das ann nıcht die Aufgabe
Bernhard Härıng. Freiburg: Herder 1979 140 einer solchen ersten Einführung se1n. Das

Kart. 7,80 Schreiben des Papstes spricht ohnedies weıthın
tür sıch selbst. Wer 6S autmerksam liest, wırdDıie Antrıittsenzyklika „Redemptor Homıi-

N1s  36° Papst Johannes Pauls 88 VO Marz hne grofße Mühe erfassen, Ees Johannes
1979 1St keine systematische Abhandlung WwW1e Paul 1 geht un welche Ziele ıhm vorschwe-
eLtwa die großen Sozialenzykliken der etzten ben Seıbel Ss
Päpste. Sıe 1St eher, W1e Bernhard Härıng for-
mulıiert, „eIn lebensnahes Glaubensbekennt- WOJTYLA, Karol Zeıichen des Wıderspruchs.
n1s“, „klar un eintach geschrieben“, da{fß Besinnung auf Christus. Köln, Freiburg: Ben-
dıie einzelnen Abschnitte „keines Kommentars zıger, Herder 1979 D7 Lw. 26,—

Von den zahlreichen Büchern, dıe in den1m eigentlichen Sınne bedürten“ Härıng
beschränkt sıch daher darauf, die „grofßen HS etzten Monaten ber die Papstwahl und
1en  < un „besonderen Anlıegen“ des Papstes Papst Johannes Paul 14 erschienen sınd, kann
herauszuarbeiten un übersichtlich darzustel- 1909028  - die meısten schnell VEISCSSCH: S1ıe sınd
len Er unternımmt Iso den Versuch eıner Ber eher für den Tag geschrieben und gleichsam
wI1issen Systematisierung, wobel ıhm klar ISt, 99  u alsbaldigen Verbrauch bestimmt“. Wer
da{ß sıch der Text selbst eine strafte den Papst wirklich kennenlernen will, sollte
Systembildung SPEeTITT. Als „große Linı:en“ zunächst den Werken greifen, die Karol

Christozentrik, Soteriologie, Anthro- Wojtyla selbst ertaflßt hat Dazu gehört VOTLT

pologıe, Ekklesiologie, Traditionsbewußtsein allem dieses Buch, dessen Ausgabe 1977
und Einheit der Kirche Die Fachbegriffe ”Z7e1- 1n ıtalıienıscher Sprache herauskam. Es nthält
SCHl bereıits, da{ß Härıng in diesem Kapitel die dıe Vorträage des damalıgen Erzbischofs VO

Aussagen des Papstes 1n den Raster der W1S- Krakau VOTLI Papst Paul VI un seinen CNS-
senschaftlichen Theologie einzuordnen sucht. sten Mitarbeitern be] den traditionellen Exer-
Dıie „grofßen Anlıegen“ hingegen benennen zıtlen 1m Vatıkan 1m Frühjahr 1976 Wojtyla
konkrete Fragen: Auseinandersetzung MI1t dem meditiert ın n Anlehnung an die Heıilıge
Atheismus, Soziallehre, Umwveltethik, Frıe- Schrift un das Zweıte Vatikanische Kon-
densaufgabe, Betonung der Treue, zentrale 711 und 1ın Auseinandersetzung mIıt den Be-
Bedeutung der Eucharistie und Aufgaben der der Zeıt, VOT allem MmMI1t dem Mar-
Theologie. In diesem etzten Abschnitt bemüht X1SMUS, ber die Grundfragen des Glaubens.
sıch Härıng den Nachweis, da{(ß der Papst Der autftmerksame Leser findet vielen Stel-
ıcht jede Befreiungstheologie ablehnt, Ww1e len Übereinstimmungen mıiıt Gedanken und
nach seinen Ansprachen 1n Mexıko verschie- AÄußerungen des Papstes selt seliner ahl Es
dentlich wurde. In der Enzykliıka wiırd auch deutlich, w 1e cschr Wojtyla VO:  D der
selbst kommt dieses Thema allerdings nıcht tiefen Glaubenskraft der polnischen Katholi-
ZuUuUr Sprache. ken überzeugt 1St und welche zentrale Rolle

Es 1St selbstverständlich, dafß be1 der Schwie- dıe Marıenverehrung für ıh: spielt. Obwohl
rıgkeıit der Kommentierung dieser Enzyklika häufig VO seinen Erfahrungen berichtet
1UTr wenıge Aspekte herausgehoben werden un auch ötter polnische Kirchenlieder zıtlert,
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1St das Bu ın der Thematik un uch 1n der reform und der Planung eines iımmerwähren-
Dıktıon recht anspruchsvoll. Eıne ZEWSSE den Kalenders —2
Spröde vieler Formulierungen 1St wohl daher Als Kompendium der Gesamtthematik des

erklären, da{ß Wojtyla 1n einer Fremd- Kırchenjahrs, als esbare und jedem Intere$s-
sprache (Italienisch) tormulierte un da{fß das sierten verständliche Zusammenfassung der
Buch AaUuUs dieser Sprache wieder übersetzt 1St. Ergebnisse der lıturgiewissenschaftlichen For-
ber die Lektüre lohnt sıch un 1st wichtig für schungen der etzten Jahrzehnte und als kom-
jeden, der die Frömmigkeit, die Theologie un mentierende Einführung 1n die lıturgischen
die Stellung des Papstes den geistı1gen un Texte aller SÖheren Feste des Kirchenjahrs
gesellschaftlıchen Bewegungen und Problemen verdient das Buch nachdrückliche Empfeh-
unNnseIer Zeıt kennenlernen ll Seibel SJ lung. Seıbel SJ

SCHNITZLER, Theodor Die Heiligen ım Jahr
AÄDAM, Adolf Das Kirchenjahr mitfeiern. des Herrn. Ihre Feste un Gedenktage. Frei-
Seine Geschichte un se1ne Bedeutung nach der burg: Herder 1979 454 Lw. 36,—.
Lıturgieerneuerung. Freiburg: Herder 1979 Theodor Schnitzler, emeriıitlierter Protessor
DD Kart. 29,80 tür Liturgiewissenschaft, derzeitiger Leiter der

Das Kirchenjahr als dıe „Summe aller lıtur- Kölner Liturgieschule un Vertasser ahlrei-
gischen Feıiern, die 1m Jahreszyklus elinen fe- cher lıturgischer Veröftentlichungen, legt ler
sten Platz gefunden haben“ 8), 1sSt durch die eın Werk VO  3 emınentem praktiıschem Nutzen
Liturgiereform nach dem weıten Vatikani- VOLT Kurzbiographien der Heıligen des Ka-
schen Konzil vielfach umgestaltet worden. Da- enders der Gesamtkirche und des Regional-
her siınd die bisherigen Veröftentlichungen ber kalenders tür das deutsche Sprachgebiet 1n der
das Kirchenjahr 1n vielen Punkten überholt Ordnung der Festfolge des Kırchenjahrs. Es
Adolf Adam, emeritierter Proftfessor für 1: sind Porträtskizzen, die 1n meditativer, be-
turgiew1ssenschaft der Uniiversität Maınz, sinnlicher Sprache Leben un Bedeutung der
legt 1er erstmals wıeder eine umfassende Eın- einzelnen Heiligen darstellen SOWI1e ber diıe
führung VOTL. Er wiıll die gegenwärtige Gestalt Geschichte der Verehrung des Heiligen un:
des Kırchen)jahrs un seinen theologisch-geist- selines Festes informieren, me1lst 1n Anlehnung
liıchen Gehalrt autf dem Hıntergrund der gC- die wissenschaftlich fundierten Darstellun-
schichtlichen Entwicklung aufzeıgen. Er z1bt SCH 1m Lexikon für Theologie un Kırche
einen umtassenden UÜberblick ber dıe Ge- Schnitzler gelingt auch, die gerade bei den
schichte der Festzeıten und Feste des Kirchen- alten Heiligen zahlreichen Legenden
jahrs mıt ihrer Liıturgie und interpretiert gleich- interpretieren, daß iıhr tieterer Innn versteh-
zeıt1g die heutigen lıturgischen Texte. Er ckız- bar un heute nachvollziehbar wird Am
ziert zunächst den jüdischen Festkalender (15 Schluß des Buchs finden sıch eine Liste der
bıs ze1igt ann die zentrale Bedeutung des Heiligen nach dem Lebensalter, das Ss1e erreicht
Pascha-Mysteriums tür das Kirchenjahr (24 bıs haben, eın Verzeichnis der zerstorten Gräber
34) un des 5onntags als Urteier des Pascha- und eine Zeıittafel, die dıe Heıiligen iın die Za
Mysterıums (35—-51) Dann folgen Kapıtel ber sammenhänge der Papstgeschichte un der PO-
den Ostertestkreis 52-101), den Weıihnachts- litischen Geschichte einordnet.
testkreis A  9 dıe allgemeıne Kirchen- Von vielen trüheren Werken aÜhnlicher Art
Jahreszeit un ıhre Herrenteste-un unterscheidet S1| dieses Buch durch eine wohl-
schliefßlich ber die Marıen- un Heiligenfeste tuende Sachlichkeit Dıie Heıligen werden nıcht
(162-223). Hıer 1st auch der Regionalkalender mehr als UÜbermenschen auf verklärendem
für das deutsche Sprachgebiet abgedruckt (208 Goldgrund dargestellt. Trotzdem bemüht sıch
bıs 219) Eın etztes Kapıtel betafit S1' mMI1t Schnitzler, iıhren Vorbildcharakter stärker her-
dem Stundengebet 4—2 un eın abschlie- vorzuheben als ıhre menschlichen renzen und
Bender Exkurs mIit den Fragen der Kalender- Schwächen. Wo Parallelen 7AERG heutigen Zeıt
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